
Ne  j ch s ab Ki chen und Sekten üchte.derungen stellt. lichen Nachschlage‘ rke an RO  ewiesen, dıegégetz't1 C höc en  ıste For
Seıbel SJ aber 1mM allgemeinen NUur die größeren Ge-

meıinschaften aufführen. Gründler hat nunBrinktrine, ]6hannes.£ Dié Lehre VvVo den mit staunenswertem Fleiß alles zusammen-
heiligen Sakramenten der katho- etragen, wWas auf diesem Gebiet überhaupt
ischen Kirche. Bd 477 5 Pader- erreichen WAar. Sein 1e1 ist es, „„‚einen
born 1961, F. Schöningh. Geb DM 30,— Überblick über Werden, Bestand und Ver-

Die vielbändige Dogmatık VO  —_ Brinktrine gehen der christlichen Kırchen, Sekten, Mıs-
SE ın erstaunlich regelmäßiger Folge 1  hr sıonsgesellschaften und überkirchlichen Or-
Erscheinen fort. Die Sakramentenlehre wurde ganisationen auf dem ganzen Erdenrund Zzu
wegen ihres großen Umfangs auftf wWEel Bände geben‘“‘ (1X) Er hat grundsätzlıch alle Grup-
verteilt. So enthält der 1er vorliegende (der gen und Gemeinschaften aufgenommen, die
sıiehte des Gesamtwerkes) die allgemeıne ıne selbständige UOrganıisatıon bilden, Iso
Sakramentenlehre, die Lehre von der Taufe, die „„Deutsche Kvangelische Gemeinde in
der Firmung un der Eucharistie. Das (sanze Kairo*®*® ebenso W1€ die deutschen Landes-
wird ın der Thesenform eines systematı- kirchen und den eltrat der Kirchen.
schen scholastischen Iraktates dargeboten: Am Beginn wird kurz dıe katholische
Kıs ıst zuerst als Lehr- un Handbuch für Kırche (samt den unjerten Ostkirchen) dar-

gestellt. Als Stichworte des alphabetisch B6-Studierende bestimmt. Die reichhaltigen
Literaturangaben stehen jeweils gl Schlufß ordneten Hauptteils gelten die offizıellen
der einzelnen Abschnitte. Das Regıster D Bezeichnungen der jeweiligen Gemeinschaf-
scheint TStT 1mM zweıten and. Dann fehlt ien Die einzelnen Artıkel geben Auskunft
NUr noch dıe Lehre von der Kirche un die über iıhre Anschrift, ıhre Geschichte, ihre
Lehre an den Letzten Dingen. So darf ma  — Lehre un Verfassung und über die ZW1-
hoffen, daß diese Dogmatik iın wenigen Jah- schenkiıirchlichen Organısationen, denen G1€

wird.Iren abgeschlosseq | vorhegen angehören. Jedes Stichwort erhielt 1nNne
W.Seibel fortlaufende Kennummer, ine willkommene

Hılfe für die Übersichtlichkeit der zahlrei-
Lexıkon für Theologie und Kirche. hen Verweisungen; diese Nummern geben

Aufl., hrsg. V. Höjer un K, Rahner. TST die Möglichkeıt, das Werk schnell und
ungehindert ZU benutzen. Der zweiıte andBd Karthago hıs Marcellino. (15 S,

1376 Sp.) Freiburg 1961, Herder. Leinen enthält in se1iner etzten Halfte umfang-
reiche, nach den verschiedensten Gesichts-
punkten angelegte Verzeichnisse: Kıne Sta-Gleich den vorhergehenden ist uch der

sechste and des Lexikons termingerecht er- tistik ul  ber dıe ahl der Mitglieder un
schıenen. Unter den Stichworten befinden Amtsträger der einzelnen Gruppen, ıne

Übersicht über ihre Zugehörigkeit ü densich dieses Mal die wichtigen Themenkreise
‚„Kırche““ (darunter Kirchengeschichte, Kir- verschıiedenen konfessionellen der ZW1-
chengliedschaft, Kirchenrecht, Kirchenstaat, schenkirchlichen Organisationen, eın  d 1te-

raturverzeichnis un schließlich eın voll-Kırche un: Staat) un ‚„‚Konzil®®. Von den
Sakramenten ist die Krankensalbung, behan- ständig alphabetisches PeA, Tts- und
delt; mit den Artikeln ‚„Luther“®”, ‚„„Luthera- Sachregister.

Die Angaben sind, soweıt dies durchner  66 un „„‚Luthertum“® ı kommen wichtige
kontroverstheologische Fragen ZU Wort Die Stichproben feststellen kann, exakt un VO.  on

ökumenische Ausrichtung des Lexikons zeigt großer Vollständigkeit. Der ert hat hier
eın vorzügliches Handbuch voll unentbehr-sich darin, da{iß den Stichworten ‚„Kirche‘‘

un: ‚„„Luthertum”‘ eigene Abschnitte über lıcher Informationen geschaffen. Hs WIT':!
‚„Kirche 1MmM außerkatholischen Verständnis®® elısten.viele un!: nü_tzlic’he Diıenste

eıb el SJun: „Selbstdarstellung der (lutherischen)
Lehre‘* beigegeben sind, die Vomnl evangeli-
schen Theologen verfalt wurden. ReligionsgesdxidmteDer Band reiht sich gleichrangig seine
Vorgänger. Er enthält wiederum ıne FKülle
von Informatıonen und, WIe ıimmer, ine Ursprung der Religion. Hrsg. von aul
vorbildliche Bibliographie. Sgibel Schebesta (204 S, Abb.) Berlin 19061,Morus- Verlag. Ln 17,80Gfündle‘f‘‚]ohanne.t: Lexikon der christ- Von verschiedenen Autoren werden behan-

delt das Problem des Ursprungs der elı-lıchen Kirchen und Sekten unter Be-
rücksichtigung der Missionsgesellschaf- g10N, die Krgebnisse der Forschung, die
ten und zwischenkirchlichen Organıisatio- Theorien den Ursprung der Religıon,

Religion und Entwicklung, der UrsprungNCHN. Bde d 1378 Sp 2921 Re-
gıster) Wien 1961, Herder. Ln 78,—. der Relıgion un! das Christentum. Das Werk

Das Unternehmen, dessen Ergebnis uns hiler ıll reın geschichtlich Se1IN un: bringt die
vorgelegt wird, hat noch keine Vorgänger Ergebnisse der Forschung bis auf unsere
g_ehal_)ty. Wer Informationen über christliıche Zeıt. Obs_chon die Religions ggschichtg un-
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3 Besprechungen
mittelbar nichts über den Ursprung der Re- Was  en Gebieten viel ANSCSANSECN. Aus
lıgion kann, da S16 } nıiıcht den der Jägerkultur stammt der Herr der Tiere
ersten Ursprüngen der Menschheit vordrin- der der einzelnen Jierarten, der dem Jäger
SCH kann, hat S1IC doch mıt der Fabel dıe Tiere zuschickt, s1Ie6 ihm CI WE1-
von den relıgionslosen Primiıtiven aufge- gert(, wWEenNnn unnötig Tiere ofe In ord-
rTaum Immer mehr Forscher anerkennen amerıka stehen sich, mit einzelnen ber-
ferner heute dıe JTatsache, da e111 Hoch- SansSenN, ‚WCIl Tyggn VO  — Religion CN-
gottglaube weıt verbreitet ist und sıch über: Im Norden die alte Jägerreligion, nıt
e1instie gerade bei den kulturell primıtiv- individuellen Schutzgeistern, ber uch miıt
sten Stämmen findet. Die Vorgeschichte, den grolßartigen Feiern Großhaus, das
weit siıch solche geistigen Bereiche WI1I®e die den SaNnzen Kosmos versinnbildet und die

dem Höchsten W esen der dem KulturherosReligion Gegenständen nıederschlagen
können, wlderspricht nıcht NU.  n nıcht der gelten Im Süden herrscht dıe Religion der
These, da{ß dıe Religıon ZUWesen des Men- Maiısbauern mi1t ihrem Dualısmus un ihrem
schen gehört, sondern bestätigt S16. Dem- das J1 eben der Gemeininschaft umfas-
gegenüber S1C. die Behauptungen senden Rıtualismus An der pazıfıschen
der Kommunisten, der Urmensch C] —_ Küste finden sich Kückzugsgebiet Kali-
sprünglıch religıionslos SCWESCH un TST die forniıens schr primitıve Kulturen. ber ihre
Entwicklung habe die Relıgion entstehen las- Armut hinderte S1C nıcht daran, eindrucks-
SCH, die deswegen uch wieder verschwin- volle Mythologien schaffen und den Jlau-
den U:  s als völlıg unwissenschaftlich ben Schöpfer der Welt besitzen,
un: unbegründet Die Kommunisten sınd be1ı eiwas, dem das übrıge Nordamerika kaum
den Irrtümern stehengeblıeben, der die Re- Gleichwertiges entgegenzustellen hat, was

lıgionswissenschaft ZULC Zeıt VOoO  — Marx un Müller der Bemerkung veranla{lßt:
Engels verfallen WAar, eLn weıterer Beweıs ‚„„Angesıchts solcher atsachen haben
für dıe wieder behauptete ‚„Fort- VO.  — dem platten Entwicklungsbegritf Ab-
schrittlichkeit‘‘ und ,;W‘i.sse_p'sc.haftlic!1_keit“ schied nehmen. Die Vorstellung, der
des Kommunismus. Müßteübrigens dıe— Mensch habe zunächst Klötze und Steine ‚—

15IMMUS anstrebt. nıcht als Rückfall die
neute Relıgionslosigkeıt, die der K ommu-

111e Vielfalt von (3öttern un schließlich
gebetet alsdann geschnıtzte Götzen, danach

allererste Primitivitätewerden, un ott besagt für die Geistesverfassung
‚War gerade nach dem kommunistischen Europas viel für die Frömmigkeıtsäußerun-
Fortschrittsglauben? DieWahrheit des Chrı- SCn der Naturvölker ber nıchts°® In
sSstentums hingegen steht und fählt nicht miıt Britisch Golumbien haben dıe höher stehen-
dem Urmonotheismus. Das uch zeichnet den Fischer schr verwickelten un!: auf-
S1C AUK durch eın ruhiges un kritisches wendıgen ult ausgebildet Bemerkenswert
Urteıil, das TeNzen UuUNsSeres Wissens nıcht 1STt die große Bedeutung des TAaumes fast
wegleugnet un dıe atsachen sprechen 1äßßt. SaNZ Amerika. In Südamerika findet SIC.

Brunner uch eiNn eigentliches Schamanentum, me1ıst
Männer, hber zuweilılen uch Frauen; bei den

Dıe Religionen des alten Amerıka (Die Araukanern haben merkwürdigerweise diese
Keligionen.der Menschheıt, {) dıe Männer aus diesem Amt völlig verdrängt
Stuttgart 1961, Kohlhammer. Leinen Der Leser findet 1Ne Fülle religıöser Kr-

30 ,— scheinungen, un ert SIN bemüht dıe
Der Band behandelt Die Religionen der Kul- religiöse Bedeutung uch da erfassen un!
turvölker Mesoamerıikas (W Krickeberg); ZUu würdıgen, WILr ulls zunächst VEeErWITT:
Die Religionen der Völkerschaften des suüud-
lıchen Mittelamerika un des nördlıchen und

der Sarl abgestoßen fühlen
Brunner

miıttleren Andenraumes Irıimborn); Die
Religionen der Indianervölker Nordamer1- De Uries, Jan: Forschungsgeschichte
kas Müller); Die Keligıonen der Na“ der Mythologie (Orbis Academıicus).
turvölker Südamerıkas und W estindiens 382 5.) Freiburg-München 1961, arl

Alber Ln D  E}5Zerries). In dem weıten Raum begegnet
9858 Hochreligionen W16 der der Azteken Solange der Mythus noch lebendig ıst, ent-
und 1olteken, der Maya un der Inka, de- stehen keine Fragen nach SC1NEL Wahrheit
(  - Vorgeschichte sich durch die Archäo- un: SC1INeETr Bedeutung. ber der Glaube
Jogıe lichten begınnt; weıter Agrar- und iıh: erstirbt, wırd unverständlıich,
Jägerreligionen und Kalıfornien, der Re- lächerlich der anstößig. So War schon

be1l den alten Griechen, un s 16 haben dar-lıgion Prımı0LVver Sammler W eıt verbreitet
ISTt noch die Kenntnis Höchsten W e- als erste JIheorıen über die Entstehung
SCNSs, dem keine Opfer, sondern UL Gebete un den Sınn des Mythus aufgestellt die
dargebracht werden Neben ıhm steht oft 6111 fast alle spateren Lösungsversuche vorwe6eßs-
Kulturheros, der den Menschen dıe Kennt- nehmen: allegorıische Verkleidung des Na-
11185 aller Fertigkeiten gebracht hat und der turgeschehens, symboliısche Darstellung t1e-

fer Weisheiten für das olk der Vergött-oft das Höchste W esen verdrängt Der ott
der die G(Göttin des Kegens werden den lıchung VOo.  > geschichtlichen Menschen (Eu-
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